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Drucksache VI/2422 


Der Bundesminister für Jugend, 
Familie und Gesundheit 

H II 2 -4268-13-133/71 


Bonn-Bad Godesberg, den 29. Juni 1971 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Umweltradioaktivität 

Bezug: Beschluß des Deutschen Bundestages vom 22. Mai 1962 
— Drucksache IV/281 — 


Dem Deutschen Bundestag erstatte ich auf Grund seines Be- 
schlusses vom 22. Mai 1962 im Einvernehmen mit den Bundes- 
ministern des Innern, für Verkehr, für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten sowie für Bildung und Wissenschaft folgen- 
den Bericht: 

1. Die Entwicklung der Umweltradioaktivität im Jahre 1970 

Meßprobennahmen und Meßmethoden zur Überwachung der 
Umweltradioaktivität werden laufend der fortschreitenden Ent- 
wicklung der Kerntechnik angepaßt, so daß die Ergebnisse der 
etwa 50 Meßstationen weiterhin verläßliche Aussagen über 
Ursachen, Ausmaß und Konsequenzen der Umweltradioaktivi- 
tät zulassen. 

Nachfolgend sind einige der wichtigsten Meßergebnisse des 
Jahres 1970 denen des Jahres 1969 gegenübergestellt: 
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Niederschlag 

Menge 795 973 l/m^ 

Gesamtbetaaktivität 


der „fallout“-Produkte 

23,5 

35,5 

m Ci/km® 

Luft 

Gesamtbetaaktivität 
der „fallout"-Produkte 

0,2 

0,2 

p Ci/m* 

Wasser 

Oberflächenwasser 

Gesamtbetaaktivität 

< 5*) 

< 5*) 

pCi/1 

Trinkwasser 

Gesamtbetaaktivität 

< 5*) 

< 5*) 

p Ci/1 

Nahrungsmittel 

Milch 

Sr-90 

11 

9 

pCi/1 

CS-137 

25 

31 

pCi/1 

Gesamtdiät 

Sr-90 

15 

13 

p Ci/d.p 

CS-137 

36 

28 

p Ci/d.p 

Mensch 

CS-137 Männer 

7,3 

5,8 

nCi 

Frauen 

4,1 

3,4 

n Ci 

Sr-90 Erwachsene 0,9 (1968) 

1.3 

") 

p Ci/g Ca 

(Knochen) Kinder 2,8 (1968) 

2,0 

**) 

p Ci/g Ca 


*) Nachweisgrenze = 5 p Ci/1 
**) Werte für 1970 lagen noch nicht vor. 

Aus allen Ergebnissen der Überwachung der Umweltradioakti- 
vität des Jahres 1970 lassen sich folgende Schlüsse ziehen: 

Gemessen an der durch natürliche Strahlenquellen bedingten 
Bevölkerungsdosis (etwa 125 mrem/a) ist die durch künstliche 
radioaktive Stoffe in der Umwelt bewirkte zusätzliche Dosis 
(etwa 3 mrem/a) äußerst gering und noch immer vorwiegend 
auf radioaktive Spaltprodukte aus Kernwaffenversuchen (etwa 
2 mrem/a) zurückzuführen. Der Beitrag der Kerntechnik zur 
Bevölkerungsdosis über die von ihr an die Umwelt abgegebe- 
nen radioaktiven Stoffe liegt unterhalb von 1 mrem/a und ist 
damit praktisch bedeutungslos. 
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II. Maßnahmen 


Im einzelnen ist festzustellen, daß die Radioaktivität aus Kern- 
waffenversuchen in der Umwelt auch weiterhin zurückgegangen 
ist und die dadurch bedingte Strahlenbelastung der Bevölkerung 
abgenommen hat. Neuerliche Injektionen radioaktiver Spalt- 
produkte in die Atmosphäre durch die chinesische Kernwaffen- 
versuchsexplosion vom 14. Oktober 1970 haben die Strahlen- 
belastung der Bevölkerung nicht merklich beeinflußt. Die neuer- 
dings wieder häufig diskutierte Problematik der Wirkung 
kleinster Strahlendosen wird zur Zeit von den zuständigen 
Fachwissenschaftlern überprüft. Vom Ergebnis dieser Über- 
prüfung hängen die eventuell zu treffenden Maßnahmen ab. 

Um beim Reaktorbetrieb die Abgabe radioaktiver Abfallpro- 
dukte an die Umgebung kontrollieren oder bei eventuellen 
Störfällen rechtzeitig eingreifen zu können, ist, wie schon in 
früheren Berichten wiederholt erwähnt, weiterhin eine laufende 
Überwachung in der Umgebung des Reaktors erforderlich. Da- 
bei verlangen die Radionuklide Tritium, Krypton 85 und die 
flüchtigen Jod-Isotope wegen der technischen Schwierigkeiten 
ihrer Handhabung und Beseitigung besondere Aufmerksamkeit. 
Die Meßmethoden sind hinsichtlich Genauigkeit und Sicherheit 
auch unterhalb der als maximal zugelassenen festgesetzten 
Grenzwerte weiter zu verbessern. Die bisher im Strahlenschutz 
verwendeten biologischen Parameter dieser Radionuklide wer- 
den weiterhin überprüft. Besonders die zunehmende Zahl von 
Kernkraftwerken zwingt im Hinblick auf die Besiedlung inner- 
halb der Bundesrepublik Deutschland zur Anlegung strenger 
Maßstäbe bezüglich des Gesundheitsschutzes. 

Im Hinblick auf die vorgesehene Inbetriebnahme weiterer Kern- 
technischer Anlagen wird die Überwachung der Umweltradio- 
aktivität immer bedeutsamer. 


Käte Strobel 
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Ergebnisse der Bilanzierungen und Abschätzung der 
Strahlenbelastung 

Die Strahlenbelastung, hervorgerufen durch die Zufuhr von 
Strontium 90 und Caesium 137, erreichte in den Jahren 1963/ 
1964 ihren Höchstwert, seitdem ist sie rückläufig. Wie die 
Monatsbilanzen zeigen, hat sich teilweise ein Gleichgewicht 
zwischen Bilanzzufuhr und Bilanzabzug eingestellt. Wenn die 
Kernwaffenversuche nicht in größerem Umfange wieder auf- 
genommen werden, wird sich der derzeitige Zufuhrpegel lang- 
lebiger Radionuklide nicht wesentlich mehr ändern und damit 
über Jahre hin zu einer gleichmäßigen Strahlenbelastung füh- 
ren. Eine Gefährdung der Bevölkerung durch die langlebigen 
Radionuklide Strontium 90 und Caesium 137 ist jedoch praktisch 
nicht gegeben. Die Gesamtstrahlenbelastung der Bevölkerung 
wird bis zum Jahre 2000 insgesamt 120 mrad betragen, wenn 
das Knochenmark als Bezugsorgan angesehen wird, und 80 
mrad, wenn Gonaden und andere Gewebe als Bezugsorgane 
gelten. Sie wird nur wenig über der von der natürlicherweise 
vorhandenen Umgebungsstrahlung ausgehenden Belastung 
liegen. 

Milch und die übrige Nahrung tragen je zur Hälfte zu der durch 
Strontium 90 erzeugten Strahlenbelastung bei. Der vom 
Caesium 137 hervorgerufene Anteil beträgt durchweg etwa nur 
1/10 der durch Strontium 90 erzeugten Strahlenbelastung. 

Der zwischen Nord- und Süddeutschland zu beobachtende Un- 
terschied in der Belastung, wie er sich hier durch die Bilanzie- 
rung darstellt, dürfte sowohl auf meteorologisch bedingte Un- 
terschiede in der Ablagerung als auch auf die unterschiedliche 
Zusammensetzung der jeweils untersuchten Gesamtnahrung 
zurückzuführen sein. 

Den folgenden Übersichten ist zu entnehmen, daß alle Arten 
der Überwachung und auch die Art der Auswertung trotz ihrer 
Vor- und Nachteile für die Abschätzung der derzeitigen Strah- 
lenbelastung durch Inkorporation von Strontium 90 und Cae- 
sium 137 geeignet sind. Abweichungen und Unterschiede in den 
Zahlenwerten liegen im Rahmen der Schwankungsbreite, wie 
sie für biologische Strahlenwirkungen anzusetzen sind, d. h., 
sie sind erst dann von Bedeutung, wenn Unterschiede von 
Größenordnungen zu beobachten sind. 

Ein Vergleich der über die Zufuhrbilanzen ermittelten Strahlen- 
belastung mit der Belastung berechnet aus den am Menschen 
gemessenen Inkorporationswerten für Strontium 90 und Cae- 
sium 137 ergibt trotz unsicherer Annahmen bei der Bilan- 
zierung und unter Einbeziehung der geltenden Faktoren für 
eine Diskriminierung, daß bei verschiedenen Altersgruppen 
Unterschiede im Strontium-Einbau bestehen (s. Tabelle). So 
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wird bei Kindern und Heranwachsenden ein größerer Anteil des 
jährlichen Angebots an Strontium 90 im Knochen abgelagert 
als beim Erwachsenen. Das hat dazu geführt, daß bei Heran- 
wachsenden, deren Knochenaufbau in eine Zeit erhöhten 
Strontium 90- Angebots (z. B. 1964) fiel, auch heute noch größere 
Mengen dieses Nuklids im Knochen abgelagert enthalten sind 
als bei Säuglingen, die z. B. im Jahre 1970 geboren wurden. 

Im Gegensatz dazu wird Caesium 137 gut vom Körper resor- 
biert und in wesentlich kürzerer Zeit vom Organismus umge- 
setzt. Das berechnete Verhältnis ist in allen Gruppen etwa 
gleich und liegt ungefähr bei L 
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Bekanntgegebene Kernwaffenversuche 1970 

Zusammgestellt vom Bundesgesundheitsamt Berlin, 
Laboratorium für natürliche und künstliche Radioaktivität, 
Abteilung für Strahlenhygiene 


Land 

Datum 

Nr. des 
Ver- 
suchs 

Versuchsort 

Stärke 

Versuchsart/ 

-höhe 

Bemerkungen 

USA 

23. 

1. 

1 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdisch 



30. 

1. 

2 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdisch 



4. 

2. 

3 

Nevada 

20-200 kt 

unterirdisch 



5. 

2. 

4 

Nevada 

20-200 kt 

unterirdisch 



11. 

2. 

5 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdisch 



25. 

2. 

6 

Nevada 

20-200 kt 

unterirdisch 



26. 

2. 

7 

Nevada 

20-200 kt 

unterirdisch 



6. 

3. 

8 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdisch 



6. 

3. 

9 

Nevada 

■< 20 kt 

unterirdisch 



19. 

3. 

10 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdisch 



23. 

3. 

11 

Nevada 

20-200 kt 

unterirdisch 

Pahute Mesa-Gebiet Handley, 


26. 

3. 

12 

Nevada 

> 1 Mt 

unterirdisch 

einer der stärksten Versuche 

auf dem Gelände 


21. 

4. 

13 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdisch 

Geringe Freisetzung 
gasförmiger Radioaktivität 


21. 

4. 

14 

Nevada 

20-200 kt 

unterirdisch 



1. 

5. 

15 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdisch 



1. 

5. 

16 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdisch 



5. 

5. 

17 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdiscti 



12. 

5. 

18 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdisch 



15. 

5. 

19 

Nevada 

20-200 kt 

unterirdisch 



21. 

5. 

20 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdisch 



21. 

5. 

21 

Nevada 

20-200 kt 

unterirdisch 

Kleine Radioaktivitätsmenge 


26. 

5. 

22 

Nevada 

< 20 kt 

unterirdisch 

bis zur Atmosphäre durchge- 
sickert, keine Radioakt. außer- 
halb d. unmittelbaren Umgebg. 


26. 

5. 

23 

Nevada 


unterirdisch 

Plowshare Programm, geringe 


26. 

5. 

24 

Nevada 

20-200 kt 

unterirdisch 

Freisetzg. radioaktiver Stoffe 


14. 

10. 

25 

Nevada 

20-200 kt 

unterirdisch 



5. 

11. 

26 

Nevada 

20-200 kt 

unterirdisch 


UdSSR 

29. 

1. 

1 

Semipalerinsk 

20-200 kt 

unterirdisch 

(USA seism. Beobachtung) 


27. 

6. 

2 

Semipalerinsk 

20-200 kt 

unterirdisch 

(USA seism. Beobachtung) 


20. 

7. 

3 

Semipalerinsk 

20-200 kt 

unterirdisch 

(USA seism. Beobachtung) 


23. 

7. 

4 

Semipalerinsk 

20-200 kt 

unterirdisch 

(USA seism. Beobachtung) 


5. 

9. 

5 

Semipalerinsk 

20-200 kt 

unterirdisch 

(USA seism. Beobachtung) 


14. 10. 

6 

Novaya Zemlya 

i ca. 6 Mt 

unterirdisch 

Größter Versuch in dies. Gebiet 


4. 

11. 

7 

Semipalerinsk 

20-200 kt 

unterirdisch 

(USA seism, Beobachtung) 

UK 

keine Versuche 





Frankreich 

keine Versuche 





China 

14. 10. 

1 

Lop Nor 

ca. 3 Mt 

Atmosphäre 



Die Angaben über Kernwaffenversuche erfolgen ohne den Monat Dezember 1970 




